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UMbaNdswcscn.
©cßmeiiettfäjer ©emetbeoerbanb. ®te SaßreSoer»

fammlung tn Zltborf beftimmte als Dît für bie geier
fetneS 50jäßrigen Jubiläums im Sfaßre 1929 Sutern.
IRacß einem Referat oon SRationalrat ©firmer imb
einem ©cßlußmort beS ißräftbenten beS ©cßmetjerifcßen
©eroerbeoetbanbeS ötationalrat ®r. Sfcßumi mürbe ber
nunmehrigen ©etreibeoorlage beS SunbeSrateS mit Zftla*
motion einftimmig jugeftimmt. ®r. SHtefen, ©efretär
beS ©cßroeijerifcßen ÇotelteroeretnS, referierte über bie

Kurfaalinlttatioe, bie nach eine« ©mpfeßtung non ®r.
©agianut, ^3>etrtralpräftbent beS ©cßmetjerifcßen Sau=
meifteroerbanbe§, ebenfalls einftimmig gutgeheißen mürbe,

®er jroeite ®ag ber Serßanblungen beS ©cßroeijer.
©emerbeoerbanbeS, an benenJauch SunbeSrat ©cßultßeß.
®ireftor ^ßfifter unb ißrofeffor ®r, ©ermann nam eibge=

nöflifcßen Arbeitsamt teilnahmen, mar auSfcßließllcß ber
eibgenöffifcßen©efeßgebung gemibmet. überberen
allgemeinen ©tanb referterten SerbanbSpräftbent ®r.
®jcßumi, über bie Seftimmungen betreffenb ©cßuß beS

SDteiftertitelS ®r. ©agianut,unb Ö6er baS ©efeß
gegen ben unlautern Söettbemerb ötationalrat
ffir. Dblnga. ®en Referaten folgte eine fehr lebhafte
®i8fuffion. ®te SunbeSgefeßentmürfe über bie berufliche
ZuSbilbung mit ©infcßluß beS ©cßußeS beS SJieiftertitelS
unb gegen ben unlautern SBettberoerb mürben einftimmig
gutgeheißen.

Tagung ber Staler, »tlbßauer unb Vereitelten
in; Steuenßobt (Sern). ®ie ©efeflfcßaft ©eßroetjerifeßer
SD^aler, Silbhauer unb Zrcßiteften hielt am 30. $uni
unb 1. 3ull in 0teuenftabt thre bieSjäßtige ®elegterten=
unb ©eneralnerfammlung ab, bie non jaßlretcßen 9Rit*
gliebetn auS ber ganjen ©cßroeij befueßt mar. ©amStag
nachmittags fanb bie ®elegiertenoerfammlung fiatt, roelcße
bie ©efcßäfte unb bie ®raltanbenliße ber ©eneraloer*
fammlung oorbertet. ©onntag morgens 11 Uhr mürbe
non 3entralpräftbent fRigßini im hitorifcß tntereffanten
SatßauSfaal bie ©eneralnerfammlung eröffnet. ®er
3aßre8bericßt unb bie QaßreSrecßnung, fomte baS Subget
für baS laufenbe Qaßr mürben genehmigt. 42 Sanbi»
baten (fötaler, Silbhauer unb Zrcßiteften) mürben in bie

©efedfeßaft aufgenommen. ®ie Arbeit beS ©efretärS
SR. SB. Çuber (Süticß) mürbe oerbanft. 2118 neuer
Sräßbent für ben nach fiebenjäßrtger 9lmtSbauer jurücf*
tretenben Stigßlni routbe ber äRaler Sin er gewählt,
©inftimmig unb mit 2l!ïlamation rourbe fRigßlni jum
©ßrenprätbenten ernannt. ®er bisherige Sijepräftbent,
Çermenjot, mürbe jum ©ßrenmitqlieb ernannt. 2US

neue SRitglteber mürben in ben 3®n*raloottanb Sibert
unb Çûgln geroäßlt, erfterer für ben jutücfiretenben
SRairet (®enf), leßterer für ben jurüdflretenben SRightni
(Sürth). S'éplattenler nerlangte für bte fpiaßif in 3m
fünft beffete Serücfftcßtigung bei Zustellungen. £'©plat=
tenier trat für regere fßropaganba ein, bamit alle J?an<

tone einen angemeffenen Setrag als Kunftfrebit in ihr
Subget aufnähmen. ®r. ©eiger (Sigerj) oerlangte, eS

möchte ber Sorftanb bei jeber fich btetenben ©elegenheit
barauf ßlnmirfen, baß ju großen StunftauSfieflungen bie

SunbeSbaßnen bem fßublifum Sergünftigungen einräumen,
mie bieS aueß für anbete Znläffe ber f?aH fei. ®er
Sorftanb mirb biefe Anregungen prüfen unb unterfueßen,
ob eS angezeigt unb burcßffißrbar fet, Zustellungen nur
für bte Sßlatif adeln ju oeranftalten, fetner ob eS mög*
lieh märe, ade Saßre eine nationale Zustellung bureß»

Kufüßren, unb jroar abroecßfelnb tn einem ftaßre für bte

franjößfcße ""b im folgenbenQaßr für bte beutfeße ©eßmeij,
Seim Sanfett im „Ralfen" begrüßte iRigßlni bie

©cßroeijer Süntlerfcßaft. gfir bie Sehörben oon bleuen«

tobt fpraeßen SRegierungSftatthalter 3mer unb Sfcßiffelt.

Str. 11

#!u$8te!luM8$te$en.
SRutcrßflufer ber Zustellung „®oS neue |»eim"

in 38*l$- 311^ ®ell ber Zustellung „®aS neue ^eim"
im Äunftgemerbemufeum ber ©tobt 3ûtid^ ertanb o«

ber SBaffermerftraße ein eigenartiger Söohnbau:
jmet ©in« unb ein SRehrfamilienhaitS, ardhiteftonifcß g«^

feeß auSneßmenb oon ber Simmatfeite, etmaS büte*®*
oon ber ©traßenfeite, bie naeß ber Zustellung einteilen
oermtetet merben follen. ®te 3nnengetoltung jeießnet

fieß buteß oirtuofe SRaumnüßung aus, unb befonberS
audß butdß 3Ritgabe oon ädern Äomfort, ben bte neu-

jettltcßen Segtiffe forbern. ®te SRäume finb nteßt feße

ßodß unb nidßt feßr groß, bie ©änge unb Kücßen fogot
ätemlidß eng, unb mit bem ©rforberlicßen feßon oofl'

ftänbig möbliert, für überßüffigen SujçuS alfo nießt meßr

aufnahmefähig. ®afür ßnb Sßanbtäften mit ©eßtebe»

türen oorßanben, Säber, audß ©onnen» unb Suftbab,
©ptelßaden ufro. ®te Seleucßtung ftedft hinter Slenb«

glaS, große bejm. „ganje" ©dßetben geben oorjugSroeife
bem SageS= bejm. ©onnenließt ooden ©Inlaß. ®oS

©ifenmöbel bomlntert. Sor ben fpaden auf ber Simmat'
fette getattete ber ^>ang noeß etne feßmate gefeßmaefoode

©artenanlage, fcßön angelegte 2Bege füßren hinab
Saßnlinte unb unter biefer bureß an baS Sßaffer, mäß*

renb oben oon ben ©pnnenbäbern unb aueß oon ben

2Bohn< unb ©eßlafräumen au§ etne präeßtige ZuSftdßt

fteß bietet. ®aß baS feßmterige Sauterratn ben Äofien'
punft berart beeinßuffen mußte, baß baS fjßrttt^ip ber

bidigen Sßohnung unmögtidß bemaßrt merben fonnte,
bürfte oßne roeitereS elnleucßtenb fein; aber „ßetmeltg"
mutet baS SBetf an.

Sotcittafcl.
f «pwfeffor ®r, SoßuS in 35ri(ß/ non 1867 bis

1923 fßrofeffor an ber ©tbgenöfftfeßen ®ecßnifcßen §ocß'
fcßule (Abteilung Zrcßiteftur), torb am 29. $uni im
ZUer oon 93 faßten.

f ßeonßarb ©eiler, ©penglermeiter in Siuninge»
(Säfedanb), torb am 25. 3uni im ZIter oon 32 3oßren.

f ©ßritopß ©pinbler, alt ©penglermeiter in
SRÜfcßlilon (3üricßfee), tarb am 26. Quni im ZUer oon
67 3oßren.

f grlebticß SRaeß, 3immermeifter in äRUßletßal
(Zargau), ftarb am 1. Quli im Zlter oon 34 3aßren.

Umdtfeäenes.
Son Der ©ntmicflung ber ©emeinbe 3oUifon bei

38ritß. 3odifon jäßlte im 3aßre 1880 nodß 1440 ©in-
moßner, heute feboeß 3847. 3n ben 3oßren 1920 biS

1924 mürben jährlich etroa 30 Saubemilligungen
naeßgefueßt, 1925 maren eS feßon 74, oorleßteS Qaßr 99,
unb 1927 gar 106, bte elf äReßrfamiltenßäufer unb 56

©tnfamillenßäufer betrafen. ®ie ©emeinbe oexfügt über
etn fteuerpticßtigeS Sermögen oon runb 70 SRid. ^ranfen.

®aô farbenfrohe 8<>finß*tt- ®aS „8of. Sagbl."
feßreibt : SRit greuben mirb maneßer bemerft ßaben, baß
bie 3«tß mo man bie Käufer mit langmeiligem ©ram
SBeiß ober anbern nidßtsfagenben garben tri^, aueß in
3ofingen langfam ju fcßmlnben beginnt, unb feiner fann
fidß oetßeßlen, baß man eine ßarmonifeße gatbe an einem
.g)aufe re^t moßltuenb empßnbet. ©ebtoertänblicß gibt
eS Käufer, bie am frönten mirfen, menn fte in etnem
jurüdfßaltenben Farbton gehalten finb, mie eS ja auch

oft in ber Statur beS SaumaterialeS liegt, jum Setfpiel
beS ©anbtetnS. hingegen fönnte man bei ben unbe*

gante. Hßfotis. Ça«bm.>8eitu»ft („SRetfterbtati")IMstr. schweiz. Hanbw. Zeitung („Meisterblatt") M. íâ

MbanàîSên.
Schweizerischer Gewerbeverband. Die Jahresver-

sammlung in Altdorf bestimmte als Ort für die Feier
seines 30jährigen Jubiläums im Jahre 1929 Luzern.
Nach einem Referat von Nationalrat Schirmer und
einem Schlußwort des Präsidenten des Schweizerischen
Gewerbeverbandes Nationalrat Dr. Tschumi wurde der
nunmehrigen Getreidevorlage des Bundesrates mit Akkla-
mation einstimmig zugestimmt. Dr. Riesen, Sekretär
des Schweizerischen Hoteliervereins, referierte über die

Kursaalinttiative, die nach einer Empfehlung von Dr.
Cagianut, Zentralpräsident des Schweizerischen Bau-
metsterverbandes, ebenfalls einstimmig gutgeheißen wurde.

Der zweite Tag der Verhandlungen des Schweizer.
Gewerbeverbandes, an denen.auch Bundesrat Schultheß.
Direktor Pfister und Professor Dr. Germann vom eidge-
nüfsischen Arbeitsamt teilnahmen, war ausschließlich der
eidgenössischen Gesetzgebung gewidmet, über deren

allgemeinen Stand referierten Verbandspräsident Dr.
Tschumi, über die Bestimmungen betreffend Schutz des

Meistertitels Dr. Cagianut,und über das Gesetz
gegen den unlautern Wettbewerb Nationalrat
Dr. Odinga. Den Referaten folgte eine sehr lebhafte
Diskussion. Die Bundesgesetzentwürfe über die berufliche
Ausbildung mit Einschluß des Schutzes des Meistertitels
und gegen den unlautern Wettbewerb wurden einstimmig
gutgeheißen.

Tagung der Maler, Bildhauer und Architekten
in^ Neuenstadt (Bern). Die Gesellschaft Schweizerischer
Maler, Bildhauer und Architekten hielt am 30. Juni
und 1. Juli in Neuenstadt chre diesjährige Delegierten-
und Generalversammlung ab, die von zahlreichen Mit-
gliedern aus der ganzen Schweiz besucht war. Samstag
nachmittags fand die Delegiertenversammlung statt, welche
die Geschäfte und die Traktandenliste der Generalver-
sammlung vorbertet. Sonntag morgens 11 Uhr wurde
von Zentralpräsident Righini im historisch interessanten
Rathaussaal die Generalversammlung eröffnet. Der
Jahresbericht und die Jahresrechnung, sowie das Budget
für das laufende Jahr wurden genehmigt. 42 Kandi-
daten (Maler, Bildhauer und Architekten) wurden in die

Gesellschaft aufgenommen. Die Arbeit des Sekretärs
R. W. H über (Zürich) wurde verdankt. Als neuer
Präsident für den nach siebenjähriger Amtsdauer zurück-
tretenden Righini wurde der Maler Liner gewählt.
Einstimmig und mit Akklamation wurde Righini zum
Ehrenpräsidenten ernannt. Der bisherige Vizepräsident,
Hermenjat, wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Als
neue Mitglieder wurden in den Zentralvorstand Vibert
und Hügtn gewählt, ersterer für den zurücktretenden
Mairet (Genf), letzterer für den zurücktretenden Righini
(Zürich). L'Eplattenier verlangte für die Plastik in Zu
kunft bessere Berücksichtigung bei Ausstellungen. L'Eplat-
tenier trat für regere Propaganda ein, damit alle Kan-
tone einen angemessenen Betrag als Kunstkredit in ihr
Budget aufnähmen. Dr. Geiger (Ligerz) verlangte, es

möchte der Vorstand bei jeder sich bietenden Gelegenheit
darauf hinwirken, daß zu großen Kunstausstellungen die

Bundesbahnen dem Publikum Vergünstigungen einräumen,
wie dies auch für andere Anlässe der FaÄ sei. Der
Vorstand wird diese Anregungen prüfen und untersuchen,
ob es angezeigt und durchführbar sei, Ausstellungen nur
für die Plastik allein zu veranstalten, ferner ob es mög-
ltch wäre, alle Jahre eine nationale Ausstellung durch-
zuführen, und zwar abwechselnd in einem Jahre für die

französische und im folgenden Jahr für die deutsche Schweiz.
Beim Bankett im „Falken" begrüßte Righini die

Schweizer Künstlerschaft. Für die Behörden von Neuen-
stadt sprachen Regierungsstatthalter Jmer und Tschiffelt.

llimtîîtiNMMzen.
Musterhauser der Ausstellung „Das neue Heim"

in Zürich. Als Teil der Ausstellung „Das neue Heim"
im Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich erstand an

der Wasserwerkstraße ein eigenartiger Wohnbau:
zwei Ein- und ein Mehrfamilienhaus, architektonisch gut

sich ausnehmend von der Limmatsette, etwas düsterer

von der Straßenseite, die nach der Ausstellung einstweilen
vermietet werden sollen. Die Innengestaltung zeichnet

sich durch virtuose Raumnützung aus, und besonders

auch durch Mitgabe von allem Komfort, den die neu-

zeitlichen Begriffe fordern. Die Räume sind nicht sehr

hoch und nicht sehr groß, die Gänge und Küchen sogar
ziemlich eng, und mit dem Erforderlichen schon voll-

ständig möbliert, für überflüssigen Luxus also nicht mehr

aufnahmefähig. Dafür sind Wandkästen mit Schiebe-
türen vorhanden, Bäder, auch Sonnen- und Luftbad,
Spielhöllen usw. Die Beleuchtung steckt hinter Blend-
glas, große bezw. „ganze" Scheiben geben vorzugsweise
dem Tages- bezw. Sonnenlicht vollen Einlaß. Das
Eisenmöbel dominiert. Vor den Hallen auf der Limmat-
feite gestattete der Hang noch eine schmale geschmackvolle

Gartenanlage, schön angelegte Wege führen hinab zur

Bahnlinie und unter dieser durch an das Wasser, mäh-
rend oben von den Sonnenbädern und auch von den

Wohn- und Schlafräumen aus eine prächtige Aussicht
sich bietet. Daß das schwierige Bauterrain den Kosten-
punkt derart beeinflussen mußte, daß das Prinzip der

billigen Wohnung unmöglich bewahrt werden konnte,

dürfte ohne weiteres einleuchtend sein; aber „heimelig"
mutet das Werk an.

Totentafel.
î Professor Dr. LasiuS in Zürich, von 1867 bis

1923 Professor an der Eidgenössischen Technischen Hoch-
schule (Abteilung Architektur), starb am 29. Juni im
Alter von 93 Jahren.

j- Leonhard Seiler, Spenglermetster in Binningen
(Bäselland), starb am 23. Juni im Alter von 32 Jahren.

Christoph Spindler, alt Spenglermeister in
Rüschltkon (Zürichsee), starb am 26. Juni im Alter von
67 Jahren.

î Friedrich Raeß, Zimmermeister in Mühlethal
(Aargau), starb am 1. Juli im Alter von 34 Jahren.

llmchlàim.
Von der Entwicklung der Gemeinde Zolltkon bei

Zürich. Zollikon zählte im Jahre 1880 noch 1440 Ein-
wohner, heute jedoch 3847. In den Jahren 1920 bis
1924 wurden jährlich etwa 30 Baubewilligungen
nachgesucht. 1925 waren es schon 74, vorletztes Jahr 99,
und 1927 gar 106, die elf Mehrfamilienhäuser und 36

Einfamilienhäuser hetrafen. Die Gemeinde verfügt über
ein steuerpflichtiges Vermögen von rund 70 Mill. Franken.

Das farbenfrohe Zofingen. Das „Zof. Tagbl."
schreibt: Mit Freuden wird mancher bemerkt haben, daß
die Zeit, wo man die Häuser mit langweiligem Grau,
Weiß oder andern nichtssagenden Farben strich, auch in
Zofingen langsam zu schwinden beginnt, und keiner kann
sich verhehlen, daß man eine harmonische Farbe an einem
Hause recht wohltuend empfindet. Sebstverständlich gibt
es Häuser, die am schönsten wirken, wenn sie in einem
zurückhaltenden Farbton gehalten sind, wie es ja auch

oft in der Natur des Baumateriales liegt, zum Beispiel
des Sandsteins. Hingegen könnte man bei den unbe-
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Stalten ßäufent In 3oftngen jroeterlei miffen : ®ie äßarme
ßtojelnen unb bie harmonie bet jufammengepeßten

u c
finben hfer roobt eine geroiffe Serroanbt»

fte brüclt fich aber in Kälte auS unb rohît îjaït ;
Wßn üann baS in 3op«9«n ctucf) faft bei aßen grünen
fftßjterläben feppeüen. ®en meipen garben fehlt ber
P'Jw) ins (Selbe, roie man ihn in ber ßlalur feijr oft

oA Qeiben, roten, oltoen Sötte gelten ja
allgemein als roarm nach ber ©mppnbung. Qm

»labtc|en roerben bis jetp biefe fjarbflänge auch ange*
®ß>ibt; aber im SSergïeic^ ju anbern Sönen ber felben

(j. S. oerfdEpebene ©tfin) roirb man îjier größten«
eus ben ©tip) ins Slaue bewerfen fönnen, roaS eben
ßß unb tjart roirft. — ®aß bie Farben œarm roirïcn

joUcn, beißt aber gar ntcïjt, bap fie fanft unb füßlich
fotlten, im ©egenteil — unb baS täte auch in Böfingen

«ßt — rooïjyie färben roirfen aup) fefyr fp)ön in inten»
Per Sönung, rote j. 35. roeinrot, ocre, braunrot ufro.
l??ßpi getönt ïann man 9îofa, aber unbebingt mit bem
®'Uh ins ©etbltcbe ober 33rfiunlicf)e, ebenfo ©tün unb
~uß als fd^ön emppnben. SBippig ift auch bie Ibpirn»
Plug ber genperrahmen unb »Säben ju ben Sßtauern.
Ulan wirb febpoerpänbltp), roenn man eine îalte fjarbe
jWpäljlt bat, bie anbern Slbpimmungen nipp aupj in
otefein ©Inne roäblen, im ©egenteil; hingegen nidp in
?" Parten ©egenfä^en. BUS 33eifpiel einer bis jetp febr
ßßrmonifcb roirfenben tönnte man bie Semalung ber
väufergtuppe bei ben Soren in Slarau anführen. —
"Wéle werben etnen ©iebel, ber im obern Seil als SRteg»
•flauer in flatten ©egenfäijen gehalten ift (buntel unb
?"p) nicht als gut jufammenroitfeob emppnben, roenn
Oer untere SJtauerteil, bem obern gar nicht angepaßt, in
Pei mittelbellen garben in ungefähr gleicher ©tarte (ju
JPß'9 toritraftiert) geptipjen ift. 2lup) roetben ftpj glatte
Jauern beffer für gute garbroirfung eignen. — fpoffen
Pr, baß bte garbenfreube in unferem ©täbtpjen ihren
yntigang pnbet, unb boß baS neue SerroaltungSgebäube
|®Pittel) auch In biefer Sejtebung befrtebigt. ®S oer»
iPtcbt ja nad) bem, roaS man bis jeßt fiebt unb nach

elnfimalS ausgepellten ißlan febr fPjön ju werben.

®o§ 9îe^ her öeutfpien ^erngcSpetforgung. 3m
pmbltct auf bte beoorftebenbe ©miffion einer Inletbe
J? -Hero •• Dort oon 10 SJlißiotien ®oßarS 6% Dbliga»
aonen ber 5Rubr»®aS'@efellfdbaft burp) bte Käufer
i'üon ßleab & @o. unb £>al8ep ©tuart & ©o. bürften

®'ütge weitere ©injelbetten über biefeS neuartige Unter»

nehmen nicht ohne ^fntereffe fein. ®tefeS roirb mittels
eines großen SRe^eS oon Seitungen auf lange ®ifianjen
billiges ®aS Hefern. ®te erPe Seitung oon |>amm nap)
£>annooer, bie eoentuefi bis nach Serltn unb bie ©tettiner
Kufte geführt roetben foß, ift im Sau, roäbrenb eine
jroeite oon ber 9tabr nach ber Btorbfeefüpe bie ©täbte
SSremen, Hamburg unb Äiel bebienen foü. ©nblith ift
eine roeitere Seitung burch.baS Sentrum ®eutfchlanbs
oorgefeben, mit 33ebienung oon Seipjig unb ®reSben.
©obann foß baS fcSjon erPeßte ßtehfppem beS Sîbein»
lanbeS mit einem folgen ber ©aartobienfelber in 3Ser»

btnbung gebracht roetben. SBeitere geplante ßroeige pnb:
©Ine Slttie burdj 33apern, eine anbere bis jur ©chroeis
unb eine britte als SSerbtnbung jroif<hen Hamburg, Setiin,
©bewnih unb ©tultgart.

®er ©djjöpfer biefeS ©ppemS ip ber ©eneralbirettor
ber ©tinneSroerîe, ®r. 3llfreb $oit, beffeîi 33e»

Preben roar, ein SJliftel jur ooßpänbigen SluSnfihung
ber ganjen Äohtenprobuftion, unb jroar auch in Reiten
einer^®epreffion ber Äolßenlnbufirte, ju pnben. Qribem
auf biefe 9Beife bie Sßögltchtett ber ©aSfeuerung bis jur
ßlorbfeetüfte gefcîjaffen roirb, tritt bie neue ©efeßfchaft
in birelte" .forfürtenj mit ber engltßhen Sohle, bie bis»
her an biefer Süfte tbr Slbfahgebtet gefunben ^at.

Eiteramt«
tpiaftit, |>eft 4 ber ©erie „Bleue SGßerte ber 33au»

funP" (fpeft 1 „®aS neue ^auS", $eft 2 „®te SGßirt»

fdbaftlidbfett im 2Bobnb<wSbau", §eft 3 ®aS ©tiltletb
beS SlrchitÈÏten") geitfchriften-SSerlag ©hör»
lottenburg 2, Hnefebedtpraße 30 (ißretS 0t9Jl. 1.50).

3n 8 Kurjen Slbhanblungen roetben bie Söejiehungen
oon 33eton ju anbeten 33auPopen roie ßiegel, ißuh, ©las
bauptfä^Hch auf bem ©ebiete ber SauplaPiE behanbelt.
©in großformatiges, tppifcheS unb oorjügltdb auSgeroäbl»
teS Silbmaterial bietet eine finnfäßige ©rläuterung jum
Segleittejt. ®ie beiben ©fijjen aus ber SebenSgefdbichte
eines 33au!ünßterS unb Silbbauers oerooßpänbigen ben
3nbalt tn intereffanter SCßetfe. ®aS für roette Sefer»
ïreife bepimmte ^»eft roirb auch bem Irchitelten unb
Silbhauer manch banfenSroerte Anregungen geben.

Bti «peüt.DoppelstPdtmflea »Uten wir xu reRlamlmti,
um uaMötSa* Höstes xu etrsatidlei». Die expédition.

^jiirm/Äßwass/Ä
JtT£FJ£MIIW-Jr/r.
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galten Häusern ìn Zofingen zweierlei missen: Die Wärme
.^ einzelnen und die Harmonie der zusammengestellten

Wir finden hier wohl eine gewisse Verwandt-
^st> sie drückt sich aber in Kälte aus und wirkt hart;
wan kaun das in Zofingen auch fast bei allen grünen
àsterlgdeu feststellen. Den meisten Farben fehlt der
^îch ins Gelbe, wie man ihn in der Natur sehr oft

a ^ wird. Die gelben, roten, oliven Töne gelten ja
M allgemein als warm nach der Empfindung. Im
«tadtchen werden bis jetzt diese Farbklänge auch ange-
A^Mdt; aber im Vergleich zu andern Tönen der selben

?.^te (z, B, verschiedene Grün) wird man hier größten-
e>ts den Stich ins Blaue bemerken können, was eben
all und hart wirkt. — Daß die Farben warm wirken

Allen, hei^ aber gar nicht, daß sie sanft und süßlich
Aw sollten, im Gegenteil — und das täte auch in Zofingen
«ot warme Farben wirken auch sehr schön in inten-
lloer Tönung, wie z. B. weinrot, ocre, braunrot usw.
schwach getönt kann man Rosa, aber unbedingt mit dem
Nch ins Gelbliche oder Bräunliche, ebenso Grün und
^-ua als schön empfinden. Wichtig ist auch die Abstim-
Aung der Fensterrahmen und -Läden zu den Mauern,
-vian wird sebstverftändlich, wenn man eine kalte Farbe
gewählt hat, die andern Abstimmungen nicht auch in
Wesen, Sinne wählen, im Gegenteil; hingegen nicht in
^u starken Gegensätzen. Als Beispiel einer bis jetzt sehr
harmonisch wirkenden könnte man die Bemalung der
Hausergruppe bei den Toren in Aarau anführen. —
'llwle werden einen Giebel, der im obern Teil als Rieg-
wnuer in starken Gegensätzen gehalten ist (dunkel und
Aeiß) nicht als gut zusammenwirkend empfinden, wenn
uer untere Mauerteil, dem obern gar nicht angepaßt, in
»wei mittelhellen Farben in ungefähr gleicher Stärke (zu
A^uig kontrastiert) gestrichen ist. Auch werden sich glatte
Asauern besser für gute Farbwirkung eignen. — Hoffen
Aw, daß die Farbenfreude in unserem Städtchen ihren
àtgang findet, und daß das neue Verwaltungsgebäude
iBpiltel) auch in dieser Beziehung befriedigt. Es ver-
lpucht ja nach dem, was man bis jetzt sieht und nach

einstmals ausgestellten Plan sehr schön zu werden.

Das Netz der deutschen Ferngasversorgung. Im
Hinblick auf die bevorstehende Emission einer Anleihe
'N New-Uork von 10 Millionen Dollars 6°/» Obliga-
llonen der Ruhr-Gas-Gesellschaft durch die Häuser
Dillon Read Co. und Halsey Stuart K Co. dürften
wnige weitere Einzelheiten über dieses neuartige Unter-

nehmen nicht ohne Interesse sein. Dieses wird mittels
eines großen Netzes von Leitungen auf lange Distanzen
billiges Gas liefern. Die erste Leitung von Hamm nach
Hannover, die eventuell bis nach Berlin und die Stettiner
Küste geführt werden soll, ist im Bau, während eine
zweite von der Ruhr nach der Nordseeküste die Städte
Bremen. Hamburg und Kiel bedienen soll. Endlich ist
eine weitere Leitung durch, das Zentrum Deutschlands
vorgesehen, mit Bedienung von Leipzig und Dresden.
Sodann soll das schon erstellte Netzsyftem des Rhein-
landes mit einem solchen der Gaarkohlenfelder in Ver-
btndung gebracht werden. Weitere geplante Zweige find:
Eine Linie durch Bayern, eine andere bis zur Schweiz
und eine dritte als Verbindung zwischen Hamburg, Berlin,
Chemnitz und Stuttgart.

Der Schöpfer dieses Systems ist der Generaldirektor
der Stinneswerke. Dr. Alfred Pott, dessen Be-
streben war, ein Mittel zur vollständigen Ausnützung
der ganzen Kohlenproduktion, und zwar auch in Zeiten
eine<Depression der Kohleninduftrie, zu finden. Indem
auf diese Weise die Möglichkeit der Gasfeuerung bis zur
Nordseeküste geschaffen wird, tritt die neue Gesellschaft
in direkte"Konkurrenz mit der englischen Kohle, die bis-
her an dieser Küste ihr Absatzgebiet gefunden hat.

LttSVÄttW«
Plastik, Heft 4 der Serie „Neue Werte der Bau-

kunst" (Heft 1 „Das neue Haus". Heft 2 „Die Wirt-
schaftlichkett im Wohnhausbau", Heft 3 Das Stilkleid
des Architekten") Zeitschriften-Verlag Char-
lottenburg 2, Knesebeckstraße 30 (Preis RM. 1.50).

In 8 Kurzen Abhandlungen werden die Beziehungen
von Beton zu anderen Baustoffen wie Ziegel, Putz, Glas
hauptsächlich auf dem Gebiete der Bauplastik behandelt.
Ein großformatiges, typisches und vorzüglich ausgewähl-
tes Bildmaterial bietet eine sinnfällige Erläuterung zum
Begleittext. Die beiden Skizzen aus der Lebensgeschichte
eines Baukünstlers und Bildhauers vervollständigen den

Inhalt in interessanter Weise. Das für weite Leser-
kreise bestimmte Heft wird auch dem Architekten und
Bildhauer manch dankenswerte Anregungen geben.

Sei evem.voppettexamge« Sitten M x« re»>«ml«ke»„
u« u»«ötiae Soeke« xu verweià. Me kxveattiai»
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